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Stadtrat

Ehrentitel für den
Oberbürgermeister
Schwandorf. (ch) Für Oberbür-
germeister Helmut Hey war die

Stadtratssitzung am Montag die
letzte seiner zwölfjährigen Amts-
zeit. Zu Beginn des nichtöffentli-
chenTeils musste er die Spitalkir-
che verlassen: Zwei Entscheidun-
gen standen an, die ihn selbst be-
trafen. Der Stadtrat ernannte den
scheidenden Oberbürgermeister
– wie schon seine Vorgänger –
zum Alt-Oberbürgermeister und
verlieh ihm die Ehrenbürgerwür-
de. Offiziell vollzogen werden
diese Beschlüsse bei einem Fest-
akt am 25. April in der Spitalkir-
che. Dann werden auch die aus-
scheidenden Stadträte und Orts-
sprecher verabschiedet.

Georg Hottner
wieder dabei

Schwandorf. (ch) Einer freute
sich am Montag ganz besonders,
dass die Stadtratssitzung in der

Spitalkirche stattfand: Stadtrat
Georg Hottner ist nach langer
Krankheit wieder so weit auf dem
Damm, dass er natürlich zu sei-
ner letzten Sitzung kommen
wollte. Das CSU-Urgestein ist al-
lerdings noch auf den Rollstuhl
angewiesen, das wäre im Sit-
zungssaal schwierig geworden.
„Denmüssen wir noch behinder-
tengerecht machen,“ sagte Hott-
ner, nachdem ihn Oberbürger-
meister Helmut Hey unter dem
Applaus der Kollegen wieder in
der Runde begrüßt hatte. Die Sit-
zung war wegen Hottner in die
Spitalkirche verlegt worden. Im
neuen Stadtrat ist Schorsch Hott-
ner nicht mehr vertreten, er hatte
nicht mehr kandidiert.

Stadtrat Georg Hottner konnte
nach langer Krankheit erstmals
wieder an einer Sitzung teilneh-
men. Bild: Götz

Helmut Hey werden die Ehren-
bürgerwürde und der Titel Alt-
Oberbürgermeister verliehen.

Bild: Götz

Das sogenannten „Beer-Gebäude“ (im Vordergrund) zwischen Fronberger
Straße und Spitalstraße soll abgerissen werden. Bild: Götz

Millionen sollen „unters Volk“
Stadtrat billigt Haushalt einstimmig – Gesamtvolumen von knapp 63 Millionen Euro

Schwandorf. (ch) Gut 12 Millio-
nen Euro für Investitionen und
Tilgungen, knapp 51 Millionen
für das „laufende Geschäft“: Der
„alte“ gibt dem „neuen“ Stadtrat
einen Haushalt mit auf denWeg,
der sich auf den Erhalt und die
Verbesserung der Infrastruktur
konzentriert. „Erhalten, sanie-
ren, investieren“, brachte es
CSU-Fraktionssprecher Andreas
Wopperer auf den Punkt.

Neben ihm saß in der Sitzung des
Stadtrates am Montag in der Spital-
kirche der künftige Oberbürgermeis-
ter: Andreas Feller wird das ansehnli-
che Bauprogramm mit der Verwal-
tung umzusetzen haben. 2,4 Millio-
nen Euro im Hochbau, vor allem für
die neue Krippe und die Oberpfalz-
halle; 4,5 Millionen im Tiefbau, mit
der Augustinstraße und vielen klei-
neren Projekten. Die finanziellen
Möglichkeiten der Stadt würden da-
mit ausgeschöpft, sagte Oberbürger-
meister Helmut Hey, nachdem der
designierte neue Stadtkämmerer Jens
Wein den Etat vorgestellt hatte.

Berechtigter Optimismus
Der „zweitgrößten Haushalt der
Stadtgeschichte“, wie Andreas Wop-
perer angesichts der veranschlagten
knapp 63 Millionen Euro feststellte.
10 Millionen Euro Gewerbesteuer-
einnahmen – der Ansatz spiegle Op-
timismus wider, der aber gerechtfer-

tigt sei, sagte der CSU-Sprecher. An-
gesichts der veranschlagten Netto-
Neuverschuldung von 1,6 Millionen
Euro verwies er darauf, dass die ver-
gangenen Jahre stets besser gelaufen

seien als zunächst geplant – aber
selbst wenn die Kredite notwendig
würden, sei das Geld gut angelegt:
„Weil die finanzierten Maßnahmen
sinnvoll sind.“ Das habe sich bei der
Einweihung der Ettmannsdorfer
Schule gezeigt (wir berichteten).

Für rund 1,2 Millionen Euro will
die Stadt Grundstücke kaufen und
Bauland ausweisen. Die Nachfrage
wie etwa in Fronberg zeige, so Wop-
perer, „dass die Stadt bei weitem
nicht so unattraktiv ist, wie sie von
manchen dargestellt wird.“ In den
Stadtteilen werde ebenfalls inves-
tiert. Sein „Lieblingsthema“ durfte
natürlich nicht fehlen: 1,6 Millionen

Euro für die städtischen Bäder. Das
sei eben keine Selbstverständlichkeit.
„Der neue Stadtrat und der neue
Oberbürgermeister werden mit die-
sem Haushalt gut leben und gut ar-
beiten können“, schlossWopperer.

SPD-Fraktionschef Franz Schindler
verwies mit Blick auf die vergange-
nen zwölf Jahre darauf, dass die Ver-
schuldung der Stadt trotz großer In-
vestitionen nicht gestiegen sei. Es sei
„solide und gut gewirtschaftet“ wor-
den, der neue OB könne ein wohlbe-
stelltes Haus übernehmen. Die SPD
halte die Prioritätensetzung des Etats
für richtig: In Kindergärten, Krippen

und Schulen werde Geld gesteckt,
„an der Kultur wird nicht gespart, die
Sportförderung bleibt“. Die Stadt lie-
ge im Einzugsbereich der Boom-Re-
gion Regensburg, das zeige auch die
Nachfrage nach Bauland, das weiter
bereitgestellt werden soll.

Mehr Einkommensteuer
Die steigenden Einkommensteuer-
anteile wertete er als Beleg dafür,
dass die Schwandorfer „gutes Geld
verdienen“, die Gewerbesteuerein-
nahmen seien ein Zeichen für gute
Unternehmen am Ort. Nun gelte es,
diesen Haushalt umzusetzen „und
das Geld auch unters Volk zu brin-
gen,“ sagte Schindler.

„Der Spielraum ist klein“, sagte
Marion Juniec-Möller (Grüne) für die
Ausschussgemeinschaft. Sie signali-
sierte ebenfalls Zustimmung, auch
wenn die Stadt ihrer Meinung nach
„von der Substanz“ lebe. Dem wider-
sprach Oberbürgermeister Helmut
Hey. Die Rücklagen seien aufgebaut
worden, um sie nutzen zu können.
Stadtrat Alfred Damm (ÖDP) nannte
den Haushalt „grundsätzlich solide“
und er stimme ebenfalls zu. Alle
Sprecher lobten das Verwaltungsper-
sonal und attestierten Jens Wein, bei
seiner „Premiere“ als Kämmerer gute
Arbeit geleistet zu haben. Der Stadt-
rat genehmigte den Etat einstimmig.

Die letzte Sitzung des Stadtrats in dieser Amtsperiode fand in der Spitalkirche statt, um Georg Hottner die Teilnah-
me zu ermöglichen. Bild: Götz

Franz Schindler, SPD-Fraktionsvor-
sitzender .

Andreas Wopperer, CSU-Fraktions-
vorsitzender.

Der neue Stadtrat und
der neue Oberbürgermeister

werden mit diesem
Haushalt gut leben und
gut arbeiten können.

AndreasWopperer,
CSU-Fraktionsvorsitzender

Spule brennt:
Stromausfall

Weite Teile der Innenstadt ohne Energie

Schwandorf. (ch) Ein Feuer im
Schalthaus Süd an der Hoher-Bogen-
Straße hat am Dienstag Abend für ei-
nen Stromausfall in weiten Teilen der
großen Kreisstadt gesorgt. Das Kran-
kenhaus St.-Barbara musste kurzzei-
tig auf die eigene Notversorgung um-
schalten.

Eine Zeugin berichtete der Polizei,
dass gegen 20 Uhr Funken und Flam-
men aus einem großen Trafokasten
schlugen. Die sogenannte E-Spule
fange im Normalbetrieb Fehlerströ-

me im Netz ab, erklärte ein Mitarbei-
ter des „Bayernwerks“. Warum der
Transformator in Brand geriet, ist un-
klar. Die Polizei schätzte den Scha-
den an der Spule, die außerhalb des
Schalthauses steht, auf 30000 Euro.
Die Feuerwehr Schwandorf konnte
das Feuer in dem Schalthaus an der
Hoher-Bogen-Straße schnell löschen.
Allerdings sorgte der Brand für einen
Stromausfall in den östlichen Stadt-
vierteln. Bis gegen 21.30 Uhr wurde
die Stromversorgung Stück für Stück
wieder hergestellt.

Diese „E-Spule“ am
Schalthaus Süd geriet
gestern Abend in
Brand und sorgte für
einen Stromausfall in
weiten Teilen der
Stadt. Bild. Hösamer

Abriss beschlossen
Stadtrat stellt Geld bereit – Breitbandausbau vorantreiben

Schwandorf. (ch) Die „Beer-Häuser“
an der Fronberger Straße sind keine
Zierde. Die Stadt hat die Gebäude er-
worben, ein Investorenwettbewerb
soll ausgeschrieben werden. Der
läuft noch nicht, gleichzeitig fallen
Sicherungsmaßnahmen an den Häu-
sern an. Nun steht der Abriss bevor.

Der Stadtrat beschloss auf Antrag
der SPD einstimmig, dafür 50 000
Euro bereitzustellen. Oberbürger-
meister Helmut Hey hatte im Haupt-
ausschuss noch dafür geworben, die
Abrisskosten im Verkaufspreis aufge-
hen zu lassen. So lange will der Rat
nicht warten. Das Geld wird nicht im
Haushalt bereitgestellt, sondern soll

gegebenenfalls als außerplanmäßige
Ausgabe ausgegeben werden – mit
der Selbstverpflichtung, diese dann
zu genehmigen.

Gleiches gilt für die 200 000 Euro,
die für den Ausbau der Breitbandver-
sorgung bereit stehen sollen. Sollte
das Förderprogramm des Freistaats
nun doch beschleunigt werden, sagte
SPD-Fraktionschef Franz Schindler,
sollten weitere Schritte nicht daran
scheitern, dass kein Geld zur Verfü-
gung stehe. Die beiden Summen sol-
len gegebenenfalls durch Minderaus-
gaben im Haushalt finanziert wer-
den. Der Stadtrat gab den beiden
Vorhaben einstimmig statt.
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